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Die mehr oder weniger fachliche 
Durchflihnll1g der Bewegungsjagd 
brachte in den letzten Jahren nicht 
nur das Wild in Bewegung, sondern 

auch die Gemüter innerhalb und außerhalb 
der Jägerkreise. Verletzung des Tier
schutzes (Stichwort hetzen), Venninderung 
der Wildpretqualitlilund Beeinträchtigung 
der Sicherheit - im Dreieck dieser drei 
Punkte bewegen sich die Kritiker der Be
wegung~;agd. 
Zur Versachlichung der Diskussion trafen 
sich im November 1996 die Jagdreferenten 
des Bundes und der Länder. Die von ihnen 
verraßten Thesen zur Bewegungsjagd fan
den allerdings nur geteilte Zustimmung. 
Das war fiir den .Iagdgebrauchshundever
band (JGIIV) Anlaß, zum Seminar "Bewe
gungsjagd" am 18.119. Juni 1998 nach 
Schwaigern einzuladen, um das Thema neu 
zu beleben. 
JGIIV-Präsident Christoph Frucht konnte 
eine sehr gemischte Gesprächsrunde be
grüßen, die sich aus Vertretern von Jagd
und Forstbehörden, Jagdverbänden, der 
Wissenschaft sowie erfahrenen Rüdemän
nern zusammensetzte. Aufmerksamer Zu
hörer war auch der .IagdreFerent im Bun
deslandwirtschaftsministerium, Dr. Rich
ard Lammel. 
Die ReFerate und die lebhaften Diskussio
nen berührten alle Facetten der Bewe
gungsjagd, und sie waren von großer jagd
praktischer Kompetenz gekennzeichnet, 
wobei die Ausfiihrungen von Karl Walch, 
Leiter eines Privalforstamlcs und Chefre
dakteur des JGHV-Verbandsblattes "Der 

Jagdgebrauchshund", einen besonderen 
Widerhall fanden. 
Ohne letztendlich zu allen Fragen der Be
wegungsjagd erschöpfend Antworten zu 
finden, konnten dem JGHV-Seminar die 
folgenden Positionen entnommen werden. 

Definition 

Die Bewegungsjagd ist eine großflächige, 
meist im Wald durchgeftihrle Gesell
schaftsjagd unter Zuhilfenahme von freisu
chenden Jagdgebrauchshunden als Ersatz, 
beziehungsweise Ergänzung der Treiber. 
Sie ist sowohl als kurzFristig angesetzte Be
wegungsjagd (Sauen Fest) als auch als lang
Fristig geplante Ansitz-Bewegungsjagd mit 
mehrstündiger Dauer möglich. Gejagt wird 
überwiegend auF Schalenwild. 
In ihrer Grundanlage stellt sie also keine 
neue Jagdart dar, sondern es handelt sich 
um eine Ansitz-Stöberjagd auF Schalen
wild. 

Gründe 

Das Bundesjagdgesetz § I regelt die Erhal
tung eines artenreichen, angepaßten Wild
bestandes, dessen Hege eine ordnungs
gemäße Forstwirtsehamiehe Nutzung mög
lichst ohne Wildschäden ermöglichen soll. 
Zwar bestand dieser Grundsatz schon lan
ge bevor der Begri IT der Bewegllngsjagd 
die l~lIlIde Ilwchtc, ahcr il1 dCII Ict/tclI .lall 
ren veränderten sich einige Rahmenbedin-

gungen, die nach modifizierten Jagdmetho
den verlangen, um den Schalenwildab
schuß zeitlich zu konzentrieren. 
Zu den veränderten Rahmenbedingungen 
zählen: 
• der wachsende Erholungsdruck in den 

Wäldern 
• die veränderten WaldbauverFahren mit 

großflächigen Naturverjüngungen, die 
dem Wild Äsung und Deckung bieten 

• der zunehmende Jagddruck durch die 
Verkleinenll1g der Reviere 

• geringe Wilddichte in vielen Regionen 
• die Durchftihrung einer effektiven Be

jagung bei hohen Wildbeständen 

Pro und Kontra 

Der Streit zwischen den Beftirwortern und 
den Gegnern der Bewegungsjagd ist so alt 
wie diese selber. Sieht man von grundsätz
lichen "ideologischen" Gegensätzlichkei
ten ab, verbleiben bei sachlicher und kriti
scher Beleuchtung eine Reihe von Argu
menten, die fiir und gegen die Bewegungs
jagd sprechen. 
Auf der Pro-Seite wären zu nennen: 
• die sinnvolle großflächige Bejagung, 

verbunden mit einer hohen Effektivität, 
• die Verhinderung des Schießens unter 

schlechten Sichtverhältnissen, 
• die Vermeidung der nächtlichen Beun

ruhigung des Wildes 
• und die Möglichkeit, Wild in großflächi
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blick zu bekommen. 
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Auf dCI' Kontra-Seite bestehen folgende 
Bedenken: 
• großer Störeffekt in den Einständen, 
• schwieriges Ansprechen, 
• Gef.1hr schlechter Schüsse und schwieri

ger Nachsuchen, 
• geminderte Wildpretqualität, 
• Sicherheitsgemhrdung von .lägcrn und 

Ilunden, 
Um die aufgeflihrten Kontra-Punkte zu 
kompensicren, besteht das A und 0 einer 
Bcwegungsjagd in dcrcn sorgmltiger Pla
nung und Organisation, sie entscheiden 
übcr Erfolg odcr Mißcrfolg, Organisation 
und Planung sind äußerst zeit- und arbeits
au fwcndig und sic gchörcn nur in die Iland 
des qualifizierten und erfahrenen Jägers. 

Örtliche Voraussetzungen 

( aturgemiiß muß jcde Jagddurchflihrung 
den örtlichen Gegebenheiten Rechnung 
tragen. Speziell bei dcr Bcwegungsjagd 
ent fachen immer wieder Diskussionen über 
die Größc der Bejagungsfläche eines Trei
bens. 
Grundsätzliche Ablehnung fand die pau
schale Festlegung einer Mindestflächen
größe (zum Beispiel ROO Hektar, wie von 
Ilopp gefordert), jedoch sollte eine Bewe
gungsjagd untcr 150 Hektar nicht angesetzt 
werdcn. Entscheidend rur die Flächengröße 
sind immer die spezifischen Revierverhält
nisse (bcispielsweise Relief, Bestockung, 
horizontale Waldstruktur). 

, 

Welche Hunde? 

Diese Frage entwickelte sich in Sachen Be
wegungsjagd häufig zum Streitpunkt Nr.l. 
Der Einsatz hochläufiger Jagdhunde stößt 
in der Mehrzahl auf Ablehnung. 
Die Position des JGf-IV-Seminars war ein
deutig: 
Eine pauschale Aussage, welche Jagdge
brauchshundeschläge beziehungsweise 
-rassen besonders zur Durchführung von 
Bcwegungsjagden geeignet sind, kann 
nicht getrotTen werden. Auch die nachge
wiesene "Brauchbarkeit" eines Jagdhundes 
durch eine mit Erfolg abgelegte 
"Brauchbarkcitspriifung" der örtlichen Jä
gervereinigungen läßt keinerlei Rück
schlüsse auf die Eignung als Stöberhund 
auf Bewegungsjagden zu, zumal die Eig
nungskriterien eines flir diese Jagdform ge
eigneten Hundes im Rahmen dieser Prü
fung nicht abverlangt werden. 
Allein bestimmte, von den Zucht- und Plii
fungsvereinen des JGHV durchgefiihrte, 
Leistungspriifungen und Nachweise lassen 
Rückschliisse auf die Eignung eines Jagd
hundes zu ( VGP und GP). 
Grundsätzlich können aber alle Jagd
hunde, 
• die gegenüber Mcnsch und Artgcnossen 

verträglich sind 
• spur- beziehungsweisc mhrtenlaut jagen, 
• wesens fest und wildscharf sind 
• und einen ausgeprägten Orientienmgs
sinn haben, bei entsprechend vorhandener 
Spurveranlagung und ausreichenden jagd

praktischen Möglichkeiten zu 
erfolgreichen Stöbcrhunden 
herangebildet werden. 
Die Erfahrung des EinzeIhun
des und dessen Führers spielt 
zudem für den Erfolg der 
Jagdart eine große Rolle. 
Einzelne Ilunderuhrergrup
pen müssen in Kenntnis der 
Einzel leistung und -erfahrung 
der Gespanne durch die Jagd
leitung sorgfältig zusammen
gestellt werden. 

Wissenschaftler. Forstbeamte. Jäger - aber alles erfahrene 
Jagdgebrauchshundeleute - erörterten die Problematik 
rund um das Thema Bewegungsjagd. 

Einigkeit herrschte auch da
hingehend, eine Vorgabe über 
die Anzahl von Hunden je 
Flächeneinheit (zum Beispiel 
ein Hund pro 150 Hektar) als 

Als beachtenswerte öliliche Voraussetzun
gen fiir die Durchfiihrung einer Bewe
gllng~jagd sind in Erwägung zu ziehen: 
• BCliicksichtigung der Wildbestandshöhe 
• Kcnntnis der Einstände und Fluchtwech

scl 
• Schlitzcn, die das Wild sicher anspre-

chen und erlegen können 
• leislungsstarkc Nachsuchcngespanne 
• gceignete Rcviereinrichtungcn 
• schnellc Wildpretversorgung und Siche

rung des Wildpretabsatzes. 
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realitätsfremd einzustufen. 
Die Anzahl der Hunde richtet 

sich in Abhängigkeit von der Größe und 
Struktur der Waldfläche, den Gelände- und 
Witterungsverhältnissen, dem Stöber- und 
Aktionsradius des Einzelhundes und der zu 
bejagenden Wildart. 

Einsatz der Jagdhunde 

Grundsätzlich bestehen zwei Möglichkei
ten, den Jagdhundeeinsatz auf Bewegungs
jagden zu organisieren. 0 

seit 1856 
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" ., 

~~'.":. - Aktuell 
~l;I~ • • _. ~ . _. 

• IIl1nde werden vom Stand 
all<; geschnallt. 
Voraussetzungen dal1ir wären: 
Stnntlruhe vor ßeginn des Trei
bens, Ilunde dürfen nur im 
Kernbereich des Treibens ge
schnn Iit werden, sie müssen 
selbstiindig und weiträumig ja
gen. 
Die ·fehlende Unterstützung 
und Lenkung des Ilundes im 
Treiben durch den Ilulltlellih
rer ist hier ein Nnchteil. 
• Iltlllde werden von lIunde
fiihrern im Treihen 7.ur UII
terstiilzllng der eigellen lhi
hcrliitigl,eit geschnallt. 
Vorteile: Lenkung des Ilundes 
711 den Einstandsgebieten ist 
ll1iiglich, flundcfiilller knnn 
IllInd unterst litzen und lenken, 
Möglichkeit des ge7ielten Ab
slldlcns des Stöbergeländcs, 
weitgehende Vermeidung des 
Übeljagens, krankes Wi Id im 
Treiben knnn schneller 7ur 
Strecke gebracht werden. 
Der Einsatz der ffunde sollte in 
zeitlich und riiumlich versetz
ten .. Wellen" erfolgen, damit 

F
ür das Jagdjahr 1998 hat 
das Landwirtschaftsmi
nisterium Mecklenburg
Vorpommern die Verord

I1lll1g zur Bekämpfung der 
Sd1\veincpest (SchweinPßVO, 
s. PIRSCH 7/97), überarbcitet. 
ßcli'istet nun bis 7llln 31. März 
1999, werdcn Mil1llcstahschuß
plänc fiir Schwarzwilll ruchs, 
Dachs, Stcinmardcr und Iltis 
festgelegt, die wiederum 20 
Pnl7cnt (!) übcr der errcichtcn 
Strecke des Jag(tjahres I 997/9R 

ein Zusal11mel~agell weitge
hend vermieden werden kann 
und Leistungsreserven Ilir die 
7weite "Ifalbzeit" be7iehungs
weise Ilir weitere Treiben be
stehen. 
Zur Erhöhung der Sicherheit 
geben nur Hundellihrer Fang
schüsse an von Hunden gestell
tem Wild. Schüsse durch Ilun
dellihrer im Treiben auf gesun
des Wild sind wegen ihrer Ge
fährlichkeit (u.a. mangelnde 
Ortskenntnis der Ilundellihrer, 
Schützen auf' Bodenständcn 
etc.) auf Schußabgaben kürze
ster Distanz und sicheren Ku
gelfang (I-lang!) zu beschrän
ken. Situationsabhängig (Ge
Wnde) sind Schüsse durch Trei
berschützen auf gesundes Wild 
strikt zu untersagen. 
rür Nachsucheneinsätze sind 
qualifizierte Nachsuchenge
spanne bereitzuhalten. AIl1 Stö
bergeschehen beteiligte Ilunde 
erllillen wegen der Unter
schiedlichkeit der Arbeitsweise 
diese Anforderung nur in den 
seltensten Fällen. 

liegen. Dies sollen dic Land
räte, Oberbürgermeistcr und 
oberen Forstbehörden in Ab
stimmung mit den örtlichen 
Ilegege111einsehaflen fiir 
SchwaJ7wild sicherstellen. 
Falls noch nicht erfolgt, wird 
das Entstehen von Hcgege
meinschancn rest gelegt. 
In einem Umkrcis von fiinf 
Kilometern U111 Schweinchal
tungsanfagen ist einc wcitge
heiKle Ausdünnung dcr 
Schwarzwildbestiindc vorgese-

Wildpretqualität 

Die immer wieder kursierende 
rormel Einzeljagd = erstklassi
ge Wildpretqualität und Bewe
gungsjagd zweitklassige 
Wildpretqualität ist in ihrer Ab
soluthcit falsch. Die Wortllihrer 
dieses Grllndsatzes stützen sich 
auf die ßehauptung, bei Bewe
gungsjagden erfolgt die Erle
gung des Schalenwildes in ei
nem erhöhten Streßzustanl~ der 
biochemische Vorgiinge im 
Wildtier auslöst, die sich nach
teilig auf die Wildpretqualitüt 
auswirken (Stichwort: pl-I-Wert 
bedingte Beeinträchtigung der 
Fleischrei fung) . 
Der Organismus des Schalen
wildes - das ergaben Untersu
chungen - verlligt über Steue
nll1gslllcchanismen, die es er
möglichen, kurzzeitige Streßsi
tuationen zu bewältigen, ohne 
dnß sich daraus eine Ver
schlechterllng der Wildpret
qualität ergibt. Werden jedoch 
vom Wild Extremleistungen 

durch anhaltendcs 11ct7cn ab
gefordert odcr wird es mit 
Weidwund- oder Kculenschüs
sen crst naeh langen Nachsu
chen erlegt, ist eine Minderung 
der Wildpretqualität unabding
bar. 
Schlccht sitzcnde Schüsse und 
Ilygicnemiingcl bei der Vcrsor
gung des erlegtcn Wildes sind 
also die eigcntlichen neumlgi
schen Punkte im Spannungs
feld Bcwcgungsjagd lind Wild
pretqualität. 
1111 Rahmen dcr Planung und 
Organisation von Bewegungs
jagden ist dahcr von Bedeu
tung: 
• Verkürzung der Zeit- und 

Transportwege des Wild
prets zum Aufbrechen/ Ver
sorgung 

• Aufbrechen an Saml1lclpliil
zcn ausschließlich durch 
Spezialisten 

• Planung eincr Aufbrechpau
se zwischcn den Treibcn 
(beachten: Sichcrung der 
Gescheide, z. ß. in ausgcge
benen Plastiksiicken). RS 

gegen 
Schweinepest 
geht weiter 

Mecklenburg-Vorpommern: 
20 Prozent höhere 
Strecken gefordert 

hen. Die strenge Einhaltung 
der scuchenhygienischen Vor
schriften soll die wechselseiti
ge Infektion von Hausschwei
nen und Schwarzwild aus
schließen. Weiterhin wird ein 
dichteres Netz von Wildsam-
111elstellen (Ilir die nachfolgen
de vcterinärmedizinischc Un
tersuchung) die Anliefcl'llngs
cntfernung auf 15 Kilometcr 
begrcn7.en. 
Dic B~iagung dcs Kolkrahen 
wird verlängclt und dauert vom 

I. August bis zum 31. Januar. 
Die Jagdausübungsberechtig
ten könncn fiir das wegen Fest
stellung oder des Verdachtes 
der Schweinepest verworfene 
Schwal7\vildprct Ausgleichs
zahlungen in I rühe von 100 
Mark (Frischlinge 50 Mark) er
haltcn. Jäger, dic sich um dcn 
SchwaJ7wildabschuß vcrdicnt 
gemacht habcn, könncn Freiga
bcn 7lllll Abschuß von andercm 
Schalenwild innerhalb der Vcr
waltungsjagdhezirke crhalten. 


